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Häusliche Abwässer und verunreinigte Niederschlagswässer sind nach den ört­
lichen Verhältnissen so abzuleiten und aufzubereiten, daß bei ihrer Einleitung 
in Gewässer deren natürliche Selbstreinigungskraft nicht überfordert wird. Bei 
industriellen Abwässern kann eine Aufbereitung am Ort der Entstehung zweck­
mäßiger sein, da dabei die von der Produktion abhängigen Eigenschaften des Ab­
wassers am besten berücksichtigt werden, so daß technisch sinnvolle und wirt­
schaftliche Lösungen möglich sind. 

Besondere Beachtung ist den Kühlwässern aus thermischen (Konventionellen 
und nuklearen) Kraftwerken und anderen Betrieben mit großem Kühlwasseran­
fall zu schenken. Schon geringe Temperaturerhöhungen können das biologische 
Gleichgewicht in den Gewässern sehr nachteilig b,eeinflussen. Temperaturer­
höhungen bauen sich nur langsam ab. Sinnvoll sind wassersparende Kühlverfah­
ren mit hohem Wirkungsgrad. Erwünscht sind Mehrzweckanlagen mit weitge­
hender Abwärmeverwertung. 

Eine ausreichende Überwachung der Gewässer ist sicherzustellen. 

Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 

4. FANGTECHNIK 

10 Jahre Arbeitsausschuß Fischnetze im Textilnorm 

Am 10. März trat der Arbeitsausschuß Fischnetze im Textilnorm zu seiner 10. 
Sitzung, diesmal in der Seefahrtschule in Bremerhaven, zusammen. Es waren 
zugleich 10 Jahre vergangen, seitdem diese Gruppe aus Netzmachern, Netz- und 
Tauwerkfabriken, Faserherstellern, Fischereipraktikern, Fachschullehrern und 
Fischereiwissenschaftlern gegründet worden war (Hamburg, 3.2.1960). 

Genau genommen lag der Anfang zu dieser Gemeinschaft schon zwei Jahre früher. 
Es begann damit, daß der Textilnorm sich im November 1958 beim Institut für 
Fangtechnik gegen eine nicht normgerechte Schreibweise für die Bezeichnung von 
Netzgarnen verwahrte, die auf eine Mitteilung des Instituts in diesen Informatio­
nen (1957) zurückgehen sollte und von der Presse unrichtig übernommen worden 
war. Es handelte sich um die Einführung des Tex-Systems bei Netzgarnen. 

Bei den folgenden Klärungsversuchen beteiligten sich schon frühzeitig Netzher­
steller und Tauwerkfabriken. Dabei stellte sich heraus, daß Normen- und Fi­
schereivertreter, aber auch Fischereiexperten untereinander nicht nur unter­
schiedliche Begriffe für alles was mit Fischnetzen zusammenhing verwendeten, 
sondern auch in der Auslegung oft recht unterschiedlicher Meinung waren. Der 
Textilnorm machte den ersten Versuch, Begriffe wie Netz, Netzabmessungen, 
Masche und Maschengröße auf einer Schreibmaschinen-Seite zu klären. Die Ant­
wort war eine 6 Seiten lange "Richtigstellung" durch das Institut, die wiederum 
weitere Einwendungen durch eine Netzfabrik hervorrief. Es hätte keines besse­
ren Beweises für den Textilnorm gebraucht, wie notwendig eine Übereinkunft 
wäre, und noch Ende 1959 erfolgte die Einladung zur ersten Aussprache in Ham­
burg. 
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Es sollte noch bis Februar 1960 dauern bis der erste Arbeitsausschuß, der zu­
gleich Gründungsversammlung war, zusammentrat. Nicht nur die Bundesrepu­
blik sondern auch die Ostzone waren vertreten. Auf der Tagesordnung stand, ne­
ben dem Gründungsbeschluß, für den nationalen Arbeitsausschuß auch die Anre­
gung eine übernationale Gruppe im internationalen Normenausschuß (ISO) vorzu­
schlagen. Weiterhin stand zur Debatte, die auf Anregung der FAO während des 
ersten internationalen Fischereifanggeräte-Kongreß in Hamburg aUfgestellte 
Sammlung von Prüfmethoden aus West- und Ostdeutschland, Dänemark, Frank­
reich, Japan, Kanada, Holland und UdSSR für Netzgarne und Netztuche für 
Normzwecke umzuarbeiten. Weiterhin legte der Textilnorm den ersten Norment­
w.urf vor. Das Ergebnis war recht erfreulich: Der Arbeitsausschuß Fischnetze 
wurde gegründet, der erste Normentwurf kam noch 1960 heraus, die Anregung 
zu einer internationalen Gruppe wurde akzeptiert (Gründung Mai 1962), und die 
Frage der Prüfung hier und in den folgenden Jahren soweit durchdiskutiert, daß 
ein Arbeitskreis Prüfung von Netzgarnen und Netztuchen als selbständige Gruppe 
1966 gegründet werden konnte. 

Damit sind auch schon die Aufgaben des Arbeitskreises aufgezeigt. Im Vorder­
grund bleibt die Klärung von Begriffen durch allgemein anerkannte Definitionen. 
Die Klärung war schon deshalb notwendig, weil im Rahmen internationaler Kon­
ventionen zur Erhaltung ertragreicher Fischbestände der Gesetzgeber anfing, 
Vorschriften über Netzmaße zu erlassen, ohne daß einheitliche Begriffe und 
sachgerechte Meßmethoden vorhanden waren. 

Die zweite Sitzung fand in Berlin statt (März 1961). Der erste Normentwurf 
über Netztuche (DIN 61 250) lag schon vor. Man verlor viel unnötige Zeit bei 
der Diskussion über Kurzzeichen für Maschen und Maschengrößen, die über-

Tl all anders gebraucht wurden; sprach zum erstenmal über TlNetzeinstellung und 
TI ZuschneidenTI. Die Ostzone war nicht mehr vertreten. Nach Zeitungsmeldungen 
wurden die dortigen Standards von DIN aus handelspolitischen Gründen auf die 
der UdSSR umgestellt. Das wurde zwar vom Amt für Standardisierung in Ost­
BerEn dementiert, änderte aber nichts an der Tatsache. 

Auch die dritte Zusammenkunft des Arbeitskreises fand in Berlin statt (April 62). 
Die Gründung des ISO Sub-Committees Fischnetze SC 9 stand kurz bevor, was 
die Arbeit des Ausschusses von nun an sehr beanspruchen sollte. Die Kennzeich­
nung der Netzgarne durch das Tex-System wurde klar herausgestellt; die Diskus­
sion über das' Zuschneiden und Einstellen ging weiter und hinsichtlich der Prüf­
methoden wurden Prioritäten gesetzt. 

Auf der nächsten Sitzung in Bremerhaven (April 63) wurden die DiskUssionen, 
nun bereichert durch die Anregungen des internationalen Ausschusses, fort­
gesetzt, vielleicht auch ein wenig verunsichert durch den Blick über die Lan­
desgrenze. Beim Zuschneiden von Netztuchen tauchte erstmalig die Frage nach 
der Berechnung der Schnittführung auf. Das war ein Thema, das noch jahre­
lang Gegenstand heftigster nationaler und internationaler Debatten werden sollte. 

Im Februar 1964 kam der Arbeitsausschuß ZU seiner fünften Sitzung in Cuxhaven 
in der Seefahrtschule zusammen. Zwei neue Normvorschläge nahmen erste For­
men an: Netzgarne, Bezeichnung im tex-System (später DIN 61 251) und gekno­
tete Netztuche, 'Grundbegriffe der Herstellung (später DIN 61 252). Dabei kam 
es zu endlosen Debatten über Knotenform und -stellung. Für die Streckung der 
Maschen wurden alte Begriffe wie Natica (später Streckung in N-Richtung) und 
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Tela (später Streckun'g in T-Richtung) wieder hervorgeholt. Die erste Zusammen­
stellung über das Mindern beim Zuschneiden wurde vorgelegt, sie sollte sich noch 
sehr ändern. 

Im folgenden Jahre traf man sich im Februar in der Landwirtschaftskammer in 
Kiel. Ein viertes Normblatt war zu den bisherigen gekommen: DIN 61 253 - Min­
dern von Netztuchen. Es enthielt auch schon einen Vorschlag für die Wahl der 
Schnittführung, der soviel Widerspruch hervorrief, daß man diesen Abschnitt 
schleunigst wieder herausnahm. Eine erste Zusammenstellung über Einstellen 
und Anschlagen wurde vorgelegt, wie über das Messen der Maschengrößen. Wie­
der machte sich das Fehlen eines fischereilichen Lehrbuches für Netzarbeiten 
bemerkbar, was jedesmal eine zeitaufwendige Sammlung von mündlich vorgetra­
genen Meinungen und in der Literatur verstreuten Notizen zu jeder dem Arbeits­
kreis vorgelegten Frage notwendig machte. 

Schon im Oktober 1965 kam der Arbeitskreis erneut zu seiner 7. Sitzung, dies­
mal in dem schönen Sitzungssaal des Lübecker Rathauses, zusammen. Zu den 
4 Normblättern bzw. Entwürfen war ein 5. gekommen: DIN 62 254 -Einstellung 
von Fischnetzen, wobei bewußt der eigentliche Arbeitsvorgang des Anschlagens 
ausgeklammert wurde. In anderen Ländern übliche Verfahren zur Berechnung 
der Einstellung wurden aber berücksichtigt, was vielleicht für die Klarheit des 
Normblattes nachteilig war. 

Die 8. Sitzung (Nov.1966) führte die Teilnehmer des Arbeitskreises wieder nach 
Berlin. Die eigenen Normblätter wurden an die internationalen Fassungen ange­
paßt. Wieder war das Thema" Wahl der Schnittführung beim Zuschneiden". Es 
standen allein 5 scheinbar verschiedene Berechnungsformen zur Diskussion. 
Hinsichtlich der Prüfverfahren bestand Übereinstimmung, daß die Prüfung der 
Knotenreißkraft, der Maschenreißkraft, der Dehnung, aber auch die Messung 
der Maschengrößen vorrangig zu behandeln seien. 

1967 trat der Arbeitskreis nicht zusammen, weder der nationale noch der inter­
nationale. Das erwies sich als Vorteil;es blieb Zeit das aufgelaufene Material 
zu überarbeiten und die Meinungsverschiedenheiten, besonders wegen der für 
die Netzkonstruktion so wichtigen Berechnungsgrundlagen zur Schnittführung aus­
zugleichen. Im Februar 1968 traf man sich zur 9. Sitzung in Hamburg. Da im 
Mai die internationale Gruppe in Ostende tagen sollte, galt die Hauptarbe.it der 
Klärung der Differenzen zwischen den eigenen nationalen Normblättern und den 
internationalen Empfehlungen der ISO. Wieder war es die Berechnung der 
Schnitt führung - es lagen inzwischen 8 verschiedene Berechnungsmethoden 
vor - die die Gemüter erregte. Als neue Arbeitsthemen wurden erstmalig 
ausführliche Unterlagen zum Anschlagen und Verbinden von Netztuchen vorge­
legt. 

Es konnte aber nicht übersehen werden, daß der Arbeitskreis in eine kritische 
Situation geriet, da es zunächst nicht zu gelingen schien, die Tätigkeit des für 
die Arbeit notwendigen Sekretariats bei dem Textilnorm finanziell zu sichern. 
Die Krise wurde noch gesteigert, als man auf der internationalen Tagung jn 
Ostende nicht eben sehr zufrieden auseinanderging. Das mag dazu geführt 
haben, daß auch 1969 der Arbeitskreis nicht zusammentrat, sondern erst wie­
der zur 10. Sitzung im März 1970 in Bremerhaven. Inzwischen hatte sich ein 
Weg gefunden, die verschiedenen Berechnungsmethoden beim Zuschneiden auf 
eine Grundrechnung zurückzuführen. Die verschiedenen Methoden erwiesen 
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sich als Ableitungen ein und desselben Verfahrens. Damit konnten alle Kontra­
henten sowohl im nationalen wie internationalen Kreis besänftigt werden. Dazu 
wurde das Thema Durchführung von Netzzeichnungen aufgenommen. Die Vor­
bereitungen über Kennzeichnungen von Techniken des Anschlagens und Verbindens 
kamen zu einem gewissen Abschluß. Der Arbeitskreis Prüfung legte seine ersten 
Normen: 53 842 - Knoten-Zugversuch und 53 844 - Zugversuch an Netzmaschen 
als Entwürfe vor, außerdem einen Vorschlag über die Prüfung des Dehnungsver­
haltens von Netzgarnen. 

Es wurde manchmal gegen den Arbeitsausschuß der Vorwurf erhoben, daß zu 
schnell vorwärts gegangen würde. Es liegen jetzt, außer denen des Arbeits­
kreisesPrüfung, 5 Normen bzw. Entwürfe für Normen vor. Diese veranlaßten 
5 Empfehlungen bzw. Entwürfe fürErn.~fehlungen bei der ISO. Wenn dabei be­
dacht wird, daß es sich eigentlich nur um eine Ordnung und klare Formulierung 
von Arbeiten handelt, die die Fischerei seit einigen tausend Jahren ausführt, 
dürfte diese Entwicklung nicht zu schnell gegangen sein. Eine Reihe von Themen 
stehen dem Arbeitsausschuß noch bevor, so daß es weiterhin nicht an Material 
zu Auseinandersetzungen fehlen wird. Gedacht ist lediglich an die Klärung von 
für fischereiliehe Fanggeräte benötigten Begriffen und Techniken, niemals aber 
etwa an die Normung von Fanggeräten. Auch wenn es vielfach nicht erkannt 
wird, sind diese ständig in Entwicklung begriffen und müssen es sein, um sich 
den stets ändernden Gegebenheiten anzupassen. 

A. v.Brandt 
Institut für Fangtechnik 

Hamburg 

Zur Normung der Prüfmethoden für Netzmaterial 

Wer mit Netzmaterial zu tun hat, also: Fischerei, Netzhandel, Netzmontagebe­
triebe, mechan. Netzfabriken, Zwirnereien und Faserproduzenten, aber auch 
Fischereiwissenschaftler, sofern das Material der Fischnetze die Ergebnisse 
ihrer Untersuchungen beeinflussen kann (z. B. bei Selektionsversuchen), muß an 
den Material-Eigenschaften interessiert sein. Diese werden durch Prüfungen im 
Laboratorium ermittelt, deren Ergebnisse zum Teil von der angewandten Prüf­
methode abhängen. Eine Vereinheitlichung der Prüfmethoden auf nationaler und 
internationaler Basis muß deshalb von allen Interessenten begrüßt werden. Sie 
zu erarbeiten ist Aufgabe des Arbeitskreises Ilprüfung von Netzgarnen und Netz­
tuchen1t, der 1966 von dem Textilnorm-Ausschuß IIFischnetze l1 gegründet wurde. 
In seinem Aufsatz in diesem Heft der IIInformationenl1 hat A. v. BRANDT über 
diesen Ausschuß berichtet C110 Jahre Arbeitsausschuß Fischnetze im Textil­
normtt

). 

Im gleichen Jahr entstand in der Internationalen Normungsorganisation (ISO) ein 
entsprechender Arbeitskreis für Prüfmethoden. In den IIInformationentt Nr. 1 
und Nr. 2 von 1967 und Nr. 2 von 1968 ist kurz über die Tätigkeit beider Ar­
beitskreise berichtet worden. 

Sie haben inzwischen Bestimmungen über die Prüfung der Reißkraft von Netz­
garnen und Netzmaschen, einerseits als Entwürfe zu deutschen Normen 
(DIN 53 842, Bl. 2 und DIN 53 844, zu beziehen durch Beuth-Vertrieb G. m. b. H., 


